SpP1 by unknown
1SpP 1
1.
Herzog Otakar [IV.] von Steier teilt dem Bischof Otto [II.] von Bamberg, seinem Bluts-
verwandten, mit, daß er auf seine Anregung hin dem Hospital am Pyhrn seine zu Lehen
getragenen Gu¨ter daselbst fu¨r sein und seiner Eltern Seelenheil u¨berlassen will und
sich dafu¨r seine Besta¨tigung wu¨nsche (auch fu¨r den Wald zwischen der Steyr und der
Pießling und fu¨r die Hube [Gschwant]).
[1190] – – , – .
Or. Linz LA: Spital am Pyhrn U 4 (A).
Hormayr, Sa¨mmtl. Werke 3 (1822) 437 Nr. 11 aus A zu 1180/85. — Pritz in
AO¨G 10 (1853) 300 Nr. 3 aus A zu c. 1190. — UBLOE 2 (1856) 425 Nr. 292 aus
A zu c. 1190.
Reg.: Hormayr, Taschenbuch 26 (1837) 505 zu 1180/85. — Schroll in AO¨G 72
(1888) 207 Nr. 5 zu vor Mai 1192.
Geschrieben und wohl auch verfaßt vom herzoglichen Kapellan Heinrich, vgl. dazu
die Vorbemerkung von Nr. ... — Die Datierung ergibt sich aus der 1190 erfolgten
Errichtung des Hospitals durch den genannten Bamberger Bischof sowie der in
diesem Jahr erfolgten Zustimmung als Lehensherrn. Seine schriftliche Anregung
an den Herzog ist bedauerlicherweise nicht erhalten geblieben.
Die von anderer Hand am Textende hinzugefu¨gte Angabe u¨ber die O¨rtlichkeit des
geschenkten Bamberger Lehensgutes wird, abgesehen von der oben genannten Be-
sta¨tigung des Bischofs von 1190, auch in der Weiheurkunde des Bischofs Thiemo
von Bamberg fu¨r das Hospital vom 9. Januar 1199, die nur als Insert in der
Urkunde des Bischofs Berthold von Bamberg fu¨r das Hospital ddo. 1259 Oktober 25,
Attersee (UBLOE 3, 263 Nr. 279) u¨berliefert ist, genannt. Sie ist somit keine
falsche Zutat aus spa¨terer Zeit, sondern wird der Schrift nach wohl gleichzeitig
hinzugefu¨gt worden sein.
Dilectissimo domino suo O(ttoni) venerabili Babenbergensi episcopo consanguineus
suus O(takar) dei gratia dux Styrye sincerum cum debita devotione servicium. Con-
siderantes omni sollicitudine exortationema literarum vestrarum, intuitu quoque et ad-
moniti divine remunerationis vobis notificamus, quod nos ecclesie¸ sancte Marie in valle
Gerste ea bona, que a vertice montis culta et inculta usque ad hospitale nobis in feuda a
vobis tenebaturb, pia remedio anime nostre et parentum nostrorum eidem ecclesie per-
petua donatione et vestra confirmatione conferre omni devotione optamus etc nemus
situm inter Styer et Pieznich et mansumc.
(SP.)
Siegel aus naturfarbenem Wachs mit Pergamentstreifen angeha¨ngt, nur noch Fragment,
daher von der Umschrift nichts mehr erhalten und vom Siegelbild nur der hintere Teil
des Pferdes erkennbar.
2a) A statt exhortationem b) A statt richtig tenebantur c) A et – mansum von anderer Hand
hinzugefu¨gt, wobei die letzten drei Worte wegen Raumnot, bedingt durch den bereits vorhandenen
waagrechten Einschnitt fu¨r den Pergamentstreifen des Siegels, zusammengedra¨ngt geschrieben wurden.
